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Bon Bismarck zu Hitler
Politische Gedanken zum 1. April

Von Dr , Paul Ostwald
Wenn der Geburtstag unseres größten deutschen Staats¬

mannes heute für unser gesamtes deutsches Volk wieder zu
einem Tage stolzer Erinnerung und politischer Besinnung zgeworden ist, so ist auch das dem Durchbruch des neuen zDeutschland zu danken. Denn es gehörte mit zu den trau - s
rigsten und zugleich verhängnisvollsten „Errungenschaften " '
der Weimarer Republik , daß nicht genug geschehen konnte,um die Reichsgründung Bismarcks in ihrer -
historisch -politischen Bedeutung für unser Volk zu verklei¬
nern und sogar die staatsmännische Größe Bismarcks selbstin Zweifel zu ziehen. Es wurde Zeit , daß auch hier endlich
aufgeräumt , daß mit den historischen Entstellungen ein Ende
gemacht wurde , die sich der Freiherr vom Stein und dis
Männer der Paulskirche gefallen lassen mußten , und zwar
allein zu dem Zweck, um gegen Bismarck und sein natio¬
nales Werk ausgespielt zu werden . Auch uns fällt es nicht
ein , all die begeisterten Vorkämpfer für die nationale Eini¬
gung in ihrer geschichtlichen Bedeutung verkennen und
unterschätzen zu wollen, aber dennoch ist und bleibt es das
alleinige Verdienst Bismarcks, im schweren Kampf mit den
unserer politischen Einigung entgegenstehenden und in jahr¬
hundertelanger Vergangenheit wurzelnden Mächten Sieger
geblieben zu sein . Traurig genug, daß man das alles ver¬
gessen machen oder zum mindesten in seiner Bedeutung
verkleinern wollte , denn nicht genug können wir dem Schick¬
sal dafür danken, daß es uns am 1 . April 1815 diesen
Mann schenkte, der mit seinem staatsmännischen Genie dazu
berufen sein sollte, mit dem Partikularismus der Fürsten ,
dem preußisch -österreichischen Dualismus , dem dynastischen
Gefühl der großen Volksmassen fertig zu werden und uns
das ersehnte Reich zu schaffen . »

Daß diesem neuen Reich noch so manche Mängel anhasten -
mußten , daß es in dem damals allein möglichen Rahmen
der kleindeutschen und bundesstaatlichen Idee nicht das ein
für allemal erreichte Ende unserer nationalen Entwicklung .
darstellen konnte, das wußte niemand besser als Bismarck
selber. Denn er konnte, wie er es selbst einmal ausgedrückt
hat , das Reich nur in den Sattel heben, und er mußte es
der Zukunft überlassen, ob es das Reiten lernen würde .
Hierbei aber sollte es eben versagen und die Hoffnungen
und Erwartungen seines Gründers nicht erfüllen , und das ,obwohl von ihm von vornherein das Ziel , das es zu er¬
reichen galt , klar genug angegeben war .

Denn hatte sich Bismarck noch mit einer Kompromiß- ,
lösung in der nationalen Frage begnügen müssen , so war !
es Aufgabe der Zeit nach ihm , dieses Reich innerlich so zu ;
gestalten, daß seine Teile immer fester zusammenwuchsen ,

^
daß die Entwicklung vom Bundesstaat zum unitarischen '
Staat eine stete Fortentwicklung nahm . Auch hier trifftwieder die Weimarische Republik der schwerste Vorwurf .Denn wenn eins Gelegenheit vorhanden war , den Reichs¬
gedanken zu einem vollen Siege zu verhelfen , so war sie
nach dem gewaltigen , gemeinsamen Erlebnis des Weltkrie¬
ges und nach der Absetzung der Fürsten gegeben. Aber der
schwarz- rot -goldenen Mehrheit der Weimarer Nationalver¬
sammlung ging es ja mehr um die Sicherung der Errungen¬
schaften der November -Revolte als um die Lösung des na¬tionalen Problems , trotzdem es gerade damals gegoltenhätte , dem Siegerwahnsinn unserer Feinde gegenüber das -
deutsche Volk zu einem Ganzen zusammenzuschweißen. Soblieb denn Deutschland ein Bundesstaat , und der Partiku - slarismus blieb auch , nur daß er statt bei den Fürsten jetzt '
seinen Hort bei den Parteien und in den Landesparlamen - sten fand . Auch Weimar kam so über Bismarck nicht hinaus , jwohl aber ließ es sich in seinem blinden Haß gegen Bis - smarck dazu verleiten , im Reiche die preußische Führung zu ibeseitigen und damit eine der wichtigsten Voraussetzungen jfür das richtige Funktionieren des bundesstaatlichen Sy¬stems . Die verhängnisvollen Folgen , die das haben mutzte ,sind uns allen ja noch in lebendigster Erinnerung .

Erst seit dem 3 0 . Januar 1933 ist hier in allem ein !
gründlicher Wandel eingetreten und ist mit dem politischenUnsinn aufgeräumt worden , als ob ein Bismarck aus dem
Herzen des Volkes zu reißen wäre und über sein großesnationales Werk einfach zur Tagesordnung übergegangenwerden könnte. Doch das Dritte Reich hat nicht nur wie¬der die so notwendig gewesene Verbindung mit ihm her-
Lestellt , sondern es hat darüber hinaus die nationale Auf-

Zukunft stellte , aufgegriffen und sein gro¬ßes Werk der politischen Einigung des deutschen Volkes insemem Srnne und in der von ihm gewiesenen Richtung' - Denn auf allen Gebieten unseres politischen,wirtschaftlichen und kulturellen Lebens hatdasDritte !
RetchdenReichsgedankeninentscheidender >Werse vorwärtsgetragen und dem Partikularis - ,mus seine letzten Schlupfwinkel verbaut . Und in dieserlebendigen Verknüpfung von Vergangenheit und Gegen- !wart gewinnt darum der Geburtstag Bismarcks für unsgerade rn diesem Jahre seine besondere Bedeutung , da esrm Zeichen der Reichsreform steht , die bei aller Wahrungder kulturellen,und . wirtschaftlichen Eigenarten deutscher j

Tagerspieget.
Mit einer großen Kundgebung am Samstag wurde die

Reichstagung der Deutschen Arbeitsfront in Leipzig abge¬
schlossen .

Bei der Zehnjahrfeier des Gaues Baden der NSDAP ,
sprach am Sonntag auf einer großen Kundgebung in der
Hochschulkampfbahn in Karlsruhe Neichsminister Dr . GLb-
bels.

Die Besprechungen des Lordsiegelbewahrers Eden mit
der sowjetrussischen Regierung in Moskau sind abgeschlossen
worden. Eden hat seine Reise nach Warschau fortgesetzt .

Der italienische Senat hat den neuen Wehrhaushalt ge¬
nehmigt ; dabei machte der Staatssekretär im Krisgsmini -
sterium, General Vaistrocchi, Ausführungen über den Stand
des Heeres und kündigte an , daß im April WO üüü Mann
unter den Waffen stehen werden.

»
Das Berliner Schwurgericht hat die 21 Jahre alte Fra «

Jünemann , die ihre drei Kinder verhungern ließ, zum
Tode verurteilt .

waue aus oer Meinen oeur>cyer Länder ein wanzes fcynue-
den wird , und zwar unter der Parole ' ein Führer , ein Volk ,ein Reich . So können wir dann auch an diesem 1 . Aprildem Namen Bismarcks nicht nur mit Dank im Herzen
opfern , sondern auch mit dem stolzen Bewußtsein , sein Werkin seinem Srnne im Innern fortgeführt und nach außen
durch unseren Kampf um Deutschlands Gleichberechtigungwieder zu Ehren gebracht zu haben . Nicht mehr wie inden nach - novemberlichen Zeiten wird uns der 1 . April die
Scham in die Wangen treiben , sondern mehr denn je habenw r ein Recht, ui wieder zu Bismarck zu bekennen und
am der Erinnerung an ihn lebendigste Kraft zu gewinnen
sü , unseren Kamps um Deutschlands Einheit und Größe.

VeWüsse de; ReilMMett;
Bericht des Führers über die Verhandlungen mit den eng¬

lischen Ministern Mehrere Gesetze beschlossen
Berlin , 30 . März . Vor Beginn der Kabinettssitzung gab

der Führer und Reichskanzler in einer Minister¬
besprechung einen eingehenden Bericht über die mit den
englischen Ministern geführten politischen Ver¬
handlungen . Das Reichskabinett beschäftigte sich alsdann
vorzugsweise mit dem Neichshaushalt für 1935 ,der nach dem Vorschlag des Reichsfinanzministers nach ein¬
gehender Erörterung angenommen wurde . Mit Rück¬
sicht auf den noch nicht endgültig feststehenden Ausgaben¬
ansatz , z . V . für die bisherigen auf das Reich übergegan¬
genen Länderjustizverwaltungen und für das Saargebiet
kann eine endgültige Gesamtsumme für den Reichshaushalt
noch nicht festgestellt werden . Ferner verabschiedete das
Reichskabinbtt ein drittes Gesetz zur Aenderung des Ee -
meindeumschuldungsgesetzes , wodurch die nochverbliebenen ungeregelten Verbindlichkeiten der Gemein¬den bereinigt werden , sowie ein Gesetz über die Regelung
desLandbedarfsderöffentlichenHand , durchdas eine Reichsstelle für diese Zwecke errichtet wird , diedem Reichskanzler unmittelbar untersteht . Durch ein beson¬deres Gesetz wird die Landbeschaffung für Zwecke der Wehr¬
macht noch im einzelnen geregelt .

Angenommen wurden zwei AenderungendesVe -
soldungsgesetzes sowie schließlich ein Reichsgesetzüber den Zweckverband Reichsparteitaa
Nürnberg .

Gesetz über den Zweckverdand
Reichsparteitag Nürnberg

Das von der Reichsregierung beschlossene Gesetz über denZweckoerband Reichsparteitag Nürnberg sieht als Mitglieder desZweckverbandes die NSDAP . , das Deutsche Reich, das LandBayern und di« Stadt Nürnberg vor. Es ist eine Körperschaftdes öffentlichen Rechts und hat seinen Sitz in Nürnberg. Leiterund Stellvertreter werden vom Führer und Reichskanzler be¬stimmt . Der Leiter kann einen Vertreter der Reichsbahn , der
Reichspost und der Reichsautobahnen , sowie sonstige Verbände
hinzuziehen . Der Leiter des Zweckverbandes führt die Verwal¬tung in voller ausschließlicher Verantwortung. Er hat vor Ent¬
scheidungen von wesentlicher Bedeutung, insbesondere vor Fest-stellungen des Haushaltsplanes usw die Verwaltungsräte zuhören . Erhebt ein Verwaltungsrat Einspruch, so hat der Leiterdie Entscheidung des Führers und Reichskanzlers herbeizusüh«

ren . Der weiter des Zweckverdandes vertritt den Zweckverband
gerichtlich und außergerichtlich. Er kann mit der Führung der
laufenden Geschäfte den Oberbürgermeister der Stadt Nürnberg
beauftragen , an dessen Stelle im Verhinderungsfälle der Bür¬
germeister der Stadt Nürnberg tritt . Die Kosten des Zweckver¬
bandes werden durch Spenden und Beiträge aufgebracht. In
der Begründung wird u . a. gesagt, daß die Ausstattung der
Stadt Nürnberg für die Reichsparteitage so erhebliche Aufwen¬
dungen erfordere , daß die Stadt nicht in der Lage sei , alleinige
Trägerin der Baukosten zu sein . Es handelt sich dabei insbeson¬
dere um die großen Veriammlungsplätze , Steintribünen, neue
Straßenanlagen, insbesondere Aufmarfchstraßen, die große Kon¬
greßhalle , Lagerplätze, Kulturhalle, Umänderungen des Dutzenü -
teiches und des Tiergartens . Der Zweckverband soll die Kostender künftigen Bauausführungen tragen, während der Aufwandder Vergangenheit außer Betracht bleiben soll.

Atlsführirrrgsbesiimurungen
zu den neuen Gesetzen

Aenderung des Gemeinöeumschnldvngsgesetzes
Die im Eemeindeumschuldungsgesetz vom 21 . September 1933den Gemeinden , Eemeindeverbänden , Zweckverbänden und Län»dern eröffnete Möglichkeit, fällige und fällig werdende kurzfri¬stige Verbindlichkeiten , die sie aus laufenden Haushaltsmittelnnicht aufzubringen vermögen, in Schuldverschreibungen des Um¬

schuldungsverbandes umzuwandeln , endete am 31 . März 1938 .Bisher haben die Gemeinden etwa 2,8 Milliarden umgeschuldet,und damit ist der Anteil Ser kurzfristigen Verschulduna an den
gesamten Jnlandsschulden der Gemeinden von 23,44 o . H . vorErlaß des Eemeindeumschuldungsgesetzes bereits am 30 . Sep¬tember 1934 auf über 4 v . H . herabgemindert worden . Damit istwieder ein gesundes Verhältnis zwischen kurz -, mittel- und
langfristiger Verschuldung hergestellt worden .

Der neue Entwurf dient der Vereinigung der noch verblie¬
benen ungeregelten Verbindlichkeiten . Es ist den Gemeindendas Recht gegeben , kurzfristige Kapitalforderungen, sie bereits
fällig geworden sind oder bis zum 1 . Oktober 1936 fällig werden,umzuschulden . Hierzu bedürfen sie allerdings der Genehmigungdes Reichsministers des Innern und des Reichsministers der
Finanzen . Es ist weiter vorgesehen , daß auch in den Fällen , in
denen ein Umschuldungsangebot seinerzeit abgelehnt worden
war, und infolgedessen zwangsläufig eine Stundung eingetreten
ist, ein neues Umschuldungsangebot gemacht werden kann . Wenn
auch dieses neue Umschuldungsangebot abgelebnt wird, kann eine
Stundung eintreten, aber nicht mehr zum alten Zinssatz . ion -
dern zu einem Zinssatz von 4,8 v . H. Auch ist die Bestimmung
der deutschen Gemeindeordnungübernommen , derzufolge die nach
Paragraph 78 erforderliche Genehmigung der Aufsichtsbehörde
zur Aufnahme neuer Darlehen usw . nur nach vorheriger Zu¬
stimmung des Reichsministers des Innern und des Reichsmini¬
sters der Finanzen erteilt werden darf.

Regelung des Landbedarfs der öffentlichen Hand
In dem Gesetz über die Regelung des Landbedarfs der öffent¬

lichen Hand ist vorgesehen, daß eine Reichsstelle errichtet wird,die dem Reichskanzler unmittelbar untersteht . Der Leiter der
Reichsstelle entscheidet nach Anhörung der beteiligten obersten
Reichsbehörden . Die Notwendigkeit der Errichtung einer solchen
Reichsstelle hat sich daraus ergeben , daß gerade in letzter Zeit
zu den verschiedensten Zwecken , z . V für militärpolitische
Zwecke, für Straßenbauten , für Forsten , für die Neubildung des
deutschen Bauerntums und für die Stadtrandsiedlung erhebliche
Landmengen gebraucht werden , die es notwendig erscheinen las¬
sen , daß die Landbeschaffung planmäßig von einer einheitlichenStelle überwacht und geregelt wird , um sicherzustellen , daß kein
Hektar mehr als unbedingt notwendig in Anspruch genommenwird. Die Wünsche der verschiedenen obersten Reichsbehörden
sollen daher in Zukunft bei der neugegründeten Reichsstelle als
einer einheitlichen neutralen Stelle zujammenlaufen Dieie
Stelle hat widerstreitende Interessen der einzelnen Behörden
gegeneinander abzuwägen und ist berechtigt , gegen die Durch¬
führung von Vorhaben oberster Reichsbehörden , sie ihr auf
Verlangen mitzuteilen sind , Einspruch zu erheben . Das neue Ge¬
setz gibt die Gewähr dafür, daß eine zweckvolle Gestaltung des
deutschen Raumes gesichert wird und der für Zwecke der öffent¬
lichen Hand erforderliche Landbedarf planmäßig nach einheit¬
lichen Gesichtspunkten gedeckt wird.

LanbSeschaffurrg für Zwecke der Wehmacht
Im Reichswehrministerium wird eine Reichsstelle für Land¬

beschaffung gebildet , die für die Bereitstellung des benötigtenLandes zu sorgen hat. Ihr liegt außerdem auch die Beschaffungdes Landes ob , das notwendig ist, um die betroffenen Bauernund Landwirte umzusiedeln. Soweit bei der Beschaffung des
Landes für diese Zwecke eine Enteignung erforderlich ist . wird
eine Entschädigung in Land oder Geld gewährt. Bei Erbhof¬bauern ist die Landentschädigung die Regel . Nachdem die Reichs¬
stelle Land beschafft hat , wird die Umsiedlung selbst voneiner im Reichs- und preußischen Ministerium für Ernährungund Landwirtschaft gebildeten Reichsstelle für Umsiedlung durch¬
geführt. Das Gesetz schafft demnach gleichzeitig die Voraus¬
setzung , die durch Landerwerbungen der Wehrmacht betroffenen



Dauern und Landwirte umer angemessenen Bedingungen wie¬
der anzusetzen.

Gesetz zur Förderung des Wohnungsbaues
Amtlich wird mitgeteilt : Die Reichsregierung hat ein Gesetz

über die Förderung des Wohnungsbaues bescholssen. Durch die¬
ses Gesetz sollen Mittel beschafft werden, deren es zur Hebung
der immer größer werdenden Not auf dem Gebiet des Klein -
wohnugnsmarktes bedarf . Der Reichsminister der Finanzen wird
ermächtigt , einen Betrag bis zu 50 Millionen RM . aus
den Mitteln zur Gewährung des Ehestandsdarlehens für Zwecke
der Kleinsiedlung und des Kleinwohnungsbaues zu verwenden .
Außerdem sollen die durch die Senkung der Eebäudeentschul -
dungssteuer (Mietzinssteuer ) am 1. April 1935 freiwerdenden
Mittel Zwecken des Wohnungsbaues nutzbar gemacht werden .
Die Eigentümer von Grundstücken , deren Eebäudeentschuldungs -
steuer ab 1 . April um 25 Prozent gesenkt wird , sollen diesen
Senkungsbetrag dem Reich als Anleihe zur Verfügung stellen.
Die Reichsregierung ist durch die Maßnahme in der Lage , für
das Rechnungsjahr 1935 ein Wohnungsbauprogramm durchzu-
fllhren , das nicht nur der Wohnungsnot steuern , sondern auch
zu einer weiteren wesentlichen Verminderung der Arbeitslosig¬
keit beitragen wird .

NeichstWW der DeutschenArbeitsfront
Abschluß der Tagung

Leipzig, 31 . März . Die Schlußtagung der Reichstagung der
Deutschen Arbeitsfront brachte in der Vormittagsfitzung ein
Referat des Leiters des Rassepolitischen Amtes der NSDAP .
Hauptamtsleiter Dr . Groß führte u . a . aus : In zwei Jahren
Erziehungsarbeit , haben wir erreicht , daß auch der letzte deut¬
sche Mensch weiß, daß Blut und Raffe Dinge sind , die uns alle
angehen . Zwei große Einsichten haben uns diese Jahre ver¬mittelt , einmal daß Deutschland stirbt und zugrunde geht, wenn
es nicht gelingt , den Niedergang der bevölkerungspolitischen
Entwicklung aufzuhalten , und sodann daß gerade die Ideen , die
hinter den Begriffen Blut und Rasse stehen, den deutschen Ar¬
beiter endgültig sreimachen von den alten Vorstellungen der
liberalen und internationalen Zeit . In seinen weiteren Aus¬
führungen beschäftigte sich der Redner mit den Verleumdungen ,die diesseits und jenseits der Grenzen über die nationalsozia¬
listische Bevölkerungs - und Raffenpolitik verbreitet werden . Es
sei unwahr , daß der Nationalsozialismus den Wert des schö¬
pferischen Menschen verneine und den Menschen auf die Stufe
des Zuchtviehs Herabdrücke. Der Nationalsozialismus betone
nur , daß der Mensch zwar ein Leben als Einzelmensch führe ,daneben aber ein Glied in der Kette der Geschlechter darstelle.
Wir verteidigen den großen neuen Gedanken des Bluts und
der Rasse, der zusammen mit dem Gedanken der Verwurzelung
im Boden der neuen Zeit das Gesicht gibt .

Hierauf sprach Reichsminister Dr . Frank , der u . a . aus¬
führte : Zum ersten Male seit vielen Jahrhunderten erwacht mit
dem Nationalsozialismus der eherne Wille , dafür zu sorgen,
daß diese fremden Geister, die einmal unser deutsches Leben in
Elend und Schande gestürzt haben , für alle Zeiten aus dem
deutschen Rechtsleben zu verschwinden haben . Wir werden die¬
sen Kampf in unserer Organisation mit unerhörtestem Nachdruck
und kompromißloser Unerbittlichkeit führen . Wir haben nicht
nur das Recht, zu reformieren , sondern meine erste Aufgabe ist,
den deutschen Rechtswahrer , den deutschen Juri st en , zu
reformieren . Wir müssen dahin kommen, daß nicht nur al¬
lein das formale Recht entscheidend ist, sondern der Geist, in
dem eine Rechtsordnung geschaffen und angewandt wird . So
nenne ich mich mit Stolz den Repräsentanten einer Organisa¬
tion , die in dieser Art einzig in der Welt dasteht . Ich habe
Schluß gemacht mit dem Klaffenkampf auch auf dem Gebiet die¬
ser Organisation . Es kann kein Volk Recht erhalten , wenn die¬
jenigen , die Recht sprechen wollen , keinen Kontakt mit dem
Volke haben .

So wie wir Vorkämpfer unseres eigenen Wollens aus dem
Volke stammen und diese Verbindung mit dem Volke niemals
lassen werden , so war auch meine Aufgabe , unter Aufrechter¬
haltung einer durchaus vom Nationalsozialismus gewünschten
deutschen Berufsauffassung des deutschen Rechtswahrers doch
dafür zu sorgen, daß für Bürokraten , Kastengeist und Akademi¬
kerdünkel im deutschen Recht nicht mehr Platz ist . ( Lebhafter
Beifall .) So steht die Arbeitsfront als Repräsentant der nun¬
mehr wirklich geschlossenen deutschen Wirtschaftsorganisationen
— es ist dies einer der ganz großen Erfolge dieser Tagung , —
auf der einen Seite und auf der anderen Seite die Deutsche
Rechtsfront . Aber der Geist muß derselbe sein .

Am Schluß der Vormittagssitzung sprach noch der Führer der
Kriegsopferorganisationen , Oberl indober . Die Reichsta¬
gung der DAF . fand am Samstagnachmittag mit einer Kund¬
gebung ihren feierlichen Abschluß . Vor der Kundgebung waren
die sechs DAF .-Walter - Hauptgruppen und die Ehrenabordnun¬
gen der NSDAP . , der SA ., SS ., HI . usw . angetreten , um durch
den Reichsorganisationsleiter Dr . Ley und den Reichsstatthalter
Mutschmann besichtigt zu werden . Dann formierten sich die
Feldzeichen und Fahnen zum Einmarsch in die Tagungshalle .
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley nahm nach kurzer Begrü¬
ßung durch Hauptamtsleiter Selzner das Wort , um über das
bisher Erreichte einen lleberblick zu geben und die Aufgaben
der nächsten Zukunft herauszustellen .

Dr . Göbbels spricht in Karlsruhe
Zehnjahr-Feier des Gaues Baden

Karlsruhe , 31 . März . Am Samstagnachmittag trafen aus al¬
len Teilen Badens die Parteigenossen ein . Die Zehnjahrfeier
nahm ihren Anfang mit dem Kameradschaftsabend der alten
Kampfgenossen im Coloseum. Das gesamte Führerkorps
der Partei ist erschienen. Der Saal ist überfüllt von über 700
der ältesten Nationalsozialisten . KreisleUer Worch begrüßte
die Kameraden , dann spricht Ministerpräsident Walter Köh¬
ler . „Wenn die alte Garde heute abend zum Zehnjahrestag
hier versammelt ist, so bedeutet das keinen Akt der Selbstüber¬
hebung . Wir haben uns nie eingebildet , etwa gescheiter zu sein
als die, die nach uns kamen. Stolz aber sind wir , daß wir
Treue gehalten haben . Treue in zehn Jahren Kampf . tleberall
sehen wir die Kameraden , die in schwerer Zeit an unserer
Seite standen.

Karlsruhe , 31. März . Den Höhepunkt der Veranstaltung bil¬
dete am Sonntagnachmittag eine gewaltige Kundgebung auf
der Hochschulkampfbahn . Zunächst sprach der badische Gauleiter
und Reichsstatthalter Robert Wagner einige kurze Vegrü -
tzungsworte . Sodann nahm der Berliner Gauleiter Dr . Eöb -
bels das Wort zu einer Rede, in der er u . a ausführte : „Zehn
Jahre haben Sie nun um die Eroberung dieses Landes ge¬
kämpft. Diese Jahre waren angefüllt vor allem mit den Sor¬
gen um die Existenz unserer Bewegung . Heute müssen wir den
Mut haben , unseren Idealismus mit der harten Wirklichkeit in
llebereinftimmung zu bringen . Wir können deshalb unsere Zeit
nicht damit verschwenden, Theorien zu spinnen , sondern unsere
Zeit muß damit angewandt werden , die Tatsachen zu meistern.
(Lebhafter Beifall .) Wir müssen mit realistischem Sinn den All¬
tag für unser Volk besser zu machen versuchen. Gerade die alten
Idealisten unserer Bewegung haben daher die Aufgabe , mutig
den Sprung von der Romantik in die Wirklichkeit zu tun ".

Man müsse sich immer fragen , welche Maßnahmen im Augen¬
blick zweckmäßig durchgeführt werden könnten . So müsse auch
eine kluge Führung dafür sorgen, daß die innerpolitischen Maß¬
nahmen in Uebereinst 'mmung gebracht würden mit den Erfor¬
dernissen der Außenpolitik Es sei unfair , wenn heute gewisse
Kritikaster auf den einen oder anderen Amtswalter hinwiesen,
um zu zeigen, daß der Nationalsozialismus Fehler mache . „Wir ,
die wir in den vergangenen zwei Jahren so viel getan haben ,
haben damit das souveräne Recht erworben , auch einmal Feh¬
ler zu machen . ( Stürmischer Beifall .) Die Pharisäer , die gar
nichts tun , können allerdings auch keine Fehler machen ." (Hei¬
terkeit .)

„Freilich haben wir Glück gehabt , aber das ist es ja . Das
Volk will lieber von Leuten geführt werden , die Glück als wie
Unglück haben . 2m übrigen hätte man ja annehmen können,
daß unsere Vorgänger mehr Glück hätten , da sie ja immer so
taten , als sei der liebe Gott ihr Fraktionskollege . (Stürmische
Heiterkeit und Beifall .) " Die Partei ist aber nicht selbst zu¬
frieden geworden , sondern sie ist unersättlich in der Stellung
neuer Aufgaben . Je mehr wir erreichten , desto mehr haben wir
uns vorgenommen .

Die Maschine und unsere Arbeit hat keine Minute ftillgs -
standen . Niemand hat das Recht , zu glauben , genug getan zu
haben . Denn schwer war es, die Macht zu erringen , schwerer
aber noch, die Macht zu gebrauchen . Und wir werden unsere
Macht gebrauchen. (Neuer Beifallssturm .) — „Jeder aus den
Reihen der Bewegung , auch der kleinste Pimpf im Jungvolk ,
trägt heute den Marschallstab im Tornister , denn wir haben
den Satz „ Freie Bahn vem Tüchtigen " zur Wahrheit
gemacht. (Bravorufe .) Der Führer und seine Mitarbeiter ha¬ben ganz allein die Verantwortung übernommen . Während die
Kritikaster genörgelt haben , hat die Regierung eine neue Wehr¬
macht aufgebaut . (Stürmischer , sich immer wiederholender Bei¬
fall .) Eine Nation , die eine Führung besitzt, ist immer anderen
Nationen , die parlamentarisch regiert werden , überlegen .

" (Leb¬
hafter Beifall .)

Dr . Göbbels kam dann auf die Außenpolitik zu sprechenund sagte : „Deutschland fühlt sich heute wieder als souveränerStaat . Wir sind heute eine Großmacht, die im Spiel der poli¬tischen Kräfte mitzählt ." (Bravorufe .) Die Welt müßte eigent¬
lich ganz zufrieden sein über unsere neue Wehrmacht . Denn
Schätzungen etwa in der französischen Presse sind unverhältnis¬
mäßig viel höher gewesen. Für die Weltjudenheit wäre es frei¬
lich sehr bequem, ein wehrloses Deutschland vor sich zu haben ,um einen bequemen Spaziergang nach Verttn machen zu kön¬nen . Deutschland denkt nicht an Krieg . Wir halten vielmehr das
ewige Geschwätz von Krieg für ein Verbrechen." „Es ist nichtwahr , daß Deutschland den Korridor , Teile der Tschechoslowakei ,Oesterreich und Elsaß -Lothringen oder sonstige Gebietsteile ge¬fordert hat . Wenn aber ausländische Zeitungen solche Lügenverbreiten , so sind sie es, die Europa beunruhigen ."

Der Minister wandte sich dann an die a I t e G a r d e, die auchheute wieder dem eigenen Volk und der ganzen Welt ein leuch¬tendes Beispiel ruhiger Gelassenheit, aber auch fester Entschlos -
senhett zeigen müsse . Mit einem Heil auf den Führer und das
deutsche Volk, das von den Massen begeistert ausgenommenwurde , schloß Dr . Göbbels seine Rede.

Dr. Göbbels ehrt deutsche Musiker
Berlin , 30. März . Reichsminister Dr . Göbbels führte bei der

Kundgebung der Reichsmusikkammer jm Rahmen der „Deutschen
Bach- , Händel - , Schütz-Feier 1935" in der Berliner Philharmonieu . a . folgendes aus :

„Es ist das erstemal in unserer Geschichte, daß sich eine deutsche
Regierung mit dem ganzen Volk, das durch sie repräsentiertwird , zu einer Feier für die großen Meister deutscher Tonkunst,Bach, Händel und Schütz , vereinigt . Es ist damit auch das erste¬mal , daß eine deutsche Regierung die Sache der Musik und der
Musiker in solcher Weise zu ihrer eigenen macht . Freilich : Allzulange schon waren Vach , Händel und Schütz Namen , die nur
Musiker und Musikhistoriker kannten , von deren Trägern aber
das Volk in seiner Gesamtheit nur allzu wenig wußte. Nicht
sentimentales Betrachten einer längst entschwundenen Vergangen¬
heit , sondern freudiges Besinnen auf die Allgegenwart unver¬
gänglicher deutscher Kulturbindung zu einer ewig jungen Kunst :
Das ist demgemäß der tiefere Sinn unserer Kundgebung ." Dr .
Göbbels gab dann einen kurzen Abriß der persönlichen Entwick¬
lung der drei Meister , um darauf die Frage aufzuwerfen , worin
nun ihre spezifisch deutsche Art begründet liege.

Dem deutschen Volke sei durch seine geographische Lage wie
durch seine rassische Veranlagung eine ganz besondere Aufgabe
gestellt : Nicht nur der fremden Einflüsse aus den benachbarten
Kulturkreisen nach und nach Herr zu werden , sondern aus ihrem
Widerspiel neue, der deutschen Art gemäße Ideen hervorzubrin¬
gen. Dazu kommt die starke Bindung des deutschen Menschen an
das Metaphysische, sein Drang nach unmittelbarer Auseinander¬
setzung mit dem Geistigen, sein immer wieder von neuem unter¬
nommener Versuch , in die Bezirke dieses Geistigen vorzustoßen,ja , es schließlich in allem irdischen Sein wieder zu erkennen.

"
Dr . Göbbels wies im einzelnen nach , wie gerade Schütz,

Vach und Händel dieser deutschen Ausgabe gerecht geworden sind,und schloß dann :
„Sie waren Deutsche , nicht nur weil sie blutsmäßig aus

dem deutschen Volke hervorgegangen find , sondern mehr noch,weil ihr ganzes Leben ein Ringen um die besten Kräfte ihres
Deutschtums gewesen ist . Selbstverständlich kann es nicht untere
Aufgabe sein , wieder zu den zeitgeschichtlich bedingten Stil¬
formen früherer Jahrhunderte zurückzukehren . Wohl aber müssenwir uns täglich wieder von neuem vergegenwärtigen , daß die
Kräfte , aus denen heraus unsere großen Meister geschaffen haben,
zugleich die Voraussetzung bilden für jede Art
künstlerischer Wiedergeburt und für jede Art musi¬
kalischer Zukunftsentwicklung . Die Form zerfällt, , der Geist
bleibt : die äußeren Bedingungen ändern sich, der Sinn des
Deutschtums aber bleibt bestehen , solange das deutsche Volk lebt .
An seiner Unsterblichkeit zu arbeiten ist die Pflicht jeder Gene¬
ration deutscher Menschen. Ihr haben unsere großen Meister
ihre bch. m Kräfte geweiht . Die Ehre und Dankbarkeit , die wir
ihnen zollen, gilt damit unserem Volke in seiner edlen Stärke
und demütigen Kraft ."

die
Rudolf Hetz und Dr . Ley sprechen

Berlin , 30 März . Schlagartig mit dem 1 . April 1935 setzt
der arone Verlammlunasteld .iua der Deutschen Arbeitsfront für

Berlravensralswa-le»BersavMlimgsfelozimfür

»««»raa rmwot,»
Xl .

Die venetianische Polizei war sehr tätig geblieben , um
das Verbrechen an Heien Swift aufzuklären . Dr . Lom-
broso verfolgte auch Nebeuspuren . weil die Annahme des
österreichischen Kriminalpsychologen Dr . Stefan Gut¬
deutsch nicht von der Hand zu weisen war, obwohl die
kriminalistischen Ermittelungen Dr . Lombrosos dagegen
sprachen . Und zwar deshalb , weil sich nur Fußabdrücke
von Dr . Stradella hatten feststellen lassen. Aber Lom -
broso klebte nicht an dieser Spur. Er folgte den Inten¬
tionen Fermatis .

Es war an einem trüben Novembertage, als Dr .
Lombroso in seinem Arbeitszimmer angerufen wurde .
Die Stimme war schwer verständlich. Schließlich hörte
Lombroso aber heraus, daß man den Leiter der venetia-
nischen Mordkommission sprechen möchte .

„ Hören Sie , Doktor Lombroso : Die ganze italienische
Polizei besteht aus lauter Dummköpfen: sie ist die un¬
fähigste der ganzen Welt und macht sich mit ihrem Luigi
Bortolo lächerlich .

"
Lombroso schrie in den Apparat hinein : „Wer ist denn

dort ? Wenn Sic glauben , die italienische Polizei verun¬
glimpfen zu können , dann sagen Sie doch wenigstens
Ihren Namen ."

Man hörte im Apparat .ein höhnisches Gelächter . „Ich
habe nicht das Bedürfnis , Herr Doktor Lombroso , mich
Ihnen vorzustellen , aber wenn es Sie interessiert zu wis¬
sen , so hören Sie , daß die anarchistische Exekutive be-
schlossen hat . Sie und Ihre faschistischen Trabanten samt

und sonders in die Luft zu sprengen . Aus Wiederhören . "
Dr . Lombroso hina mit einem Fluche den Hörer ein .

Das war denn doch der Gipfelpunkt der Frechheit . Diese
Herren erdreisteten sich , den Leiter der venetianischen Ge¬
heimpolizei auf telefonischem Wege von ihren verbreche¬
rischen Absichten in Kenntnis zu setzen.

Er schaltete sich mit der Zentralstelle des Präsidialge¬
bäudes ein . „Ermitteln Sie . von wo aus die Mordkom¬
mission angerufen worden ist. "

Die Zentrale konnte aber nur feststellen , daß das Ge¬
spräch von auswärts geführt worden war. Das Amt habe
den Ort nicht ermitteln können wegen der Ueberlastung
des Telefonbetriebes während der Börse.

Lombroso knirschte verzweifelt mit den Zähnen. „ Es
fehlte nur noch, daß das Gesindel die Drohung in die Tat
umsetzte.

"
Doch seine Gesichtszüge erhellten sich wieder . Wenn das

nicht eine blödsinnige Mystifikation war, dann wollte er
nicht Lombroso heißen . Aber was wollte man mit diesem
Anruf bezwecken ? Die Mordkommission ein bißchen aufs
Eis setzen ?

Aus alle Fälle notierte er sich die genaue Zeit des An¬
rufs , denn man konnte nicht wissen . Oft hatte schon eine
Mystifikation auf Spuren geführt , die man nicht voraus¬
geahnt hatte . Der Kriminalist mußte mit Zufällen rechnen.

In diesen Betrachtungen war er versunken , als sein
hoher Chef, der Präsident der venetianischen Polizei , Luigi
Bortolo , ihn in seinem Arbeitszimmer aufsuchte.

„Sie werden erstaunt sein , Herr Kommissar . Aber es
drängt mich . Ihnen mitzuteilen, daß der Herr Minister
des Innern geruht haben , mich ab 1 . Jänner in den wohl¬
verdienten Ruhestand zu setzen .

"
Luigi Bortolo zwirbelte an seinem langen Schnurr¬

bart. „Was sagen Sie dazu . Herr Kommissar ? "
Dr . Lombroso war aufrichtig erstaunt über diese Mit¬

teilung. Aber er glaubte in der Fragestellung einen Vor¬
wurf hören zu dürfen , der in einer etwas reichlich spitz¬
findigen Art vorgetragen wurde .

. «Die Verdienste , die der Herr Präsident um die vene,-

tianische Polizei sich erworben haben , sind viel zu groß , als
baß die Regierung Sr . Majestät des Königs sie nicht voll¬
auf zu würdigen verstände .

"
„Schau, schau ' Der Herr Kommissar haben die Freund¬

lichkeit . dem ergrauten Präsidenten Luigi Bortolo Sotti-
sen zu sagen .

"
„Das ist nicht meine Absicht, Herr Präsident . Wir

leben in einer viel zu ernsten Zeit, um uns über Verab¬
schiedungen bewährter Beamten erheitern zu können . Ich
bedauere aufrichtig den Schritt des Herrn Ministers . "

Luigi Bortolo klopfte seinem langjährigen Untergebe¬
nen wohlwollend auf die Schultern. „Das war ein pracht¬
volles Wort , Herr Kommissar . Nicht alle meine Unter¬
gebenen sind von solcher Aufrichtigkeit . Ich danke Ihnen.

"

*
Der Präsident zog seine Zigarrentasche hervor . „Rau¬

chen Sie eine „ Virginia "
, Herr Kommissar , und erzählen

Sie mir etwas Neues. "
Lombroso kam diesem Wunsche nach . „ Die Herren

Anarchisten erdreisten sich , mit der MordkonimissionFern¬
gespräche zu führen . "

Luigi Bortolo sah sein Gegenüber zweifelnd an . „ Sie
spaßen wohl . Herr Kommissar ? "

„Durchaus nicht , Herr Präsident. Vor etwa zehn Mi¬
nuten hatte man die Freundlichkeit , mir mitzuteilen, die
Mordkommission samt und sonders in die Luft sprengen
zu wollen.

"
Luigi Bortolo mußte herzhaft lachen. „ Und das glau¬

ben Sie . Herr Kommissar ? "
„So einfältig bin ich nicht, Herr Präsident. Aber ich

habe den Eindruck , daß man versucht, die Mordkommission ,
zu beunruhigen, um sie von Dingen abzulenken , die uns
im Augenblick auf den Nägeln brennen. "

„So wird es sein , Herr Kommissar . Haben Sie übri¬
gens Nachrichten über die Spur Dr . Stradellas in Am¬
sterdam ? ? Die holländische Presse soll in Sensationen
geschwelgt haben ."

('Fortsetzung folgt .)

.

'

l



die DertrauensratswaHlen 1935 in Deutschland
' ein . In Wer

140 000 Betriebsversammlungen werden die besten Redner der
Bewegung zu den Betriebsgemeinschaften sprechen.

Am Montag , den 1 . April 1935 , um 10 .30 Uhr, eröffnet der
Leiter der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Robert Ley , den Ver-
sammlungsfeldzug in den Siemenswerken in Berlin . Am Diens¬
tag , den 2 . April 1935 , um 11 Uhr , spricht der Stellvertreter
des Führers , Rudolf Heß , im Reichsbahnausbesserungswerk
München. Die Rede geht über alle deutschen Sender , ebenso die
Rede des Leiters der Deutschen Arbeitsfront am Freitag , den
5. April 1935 , um 12 Uhr mittags , aus den Kruppwerken in
Essen. Es ist Gemeinschaftsempfang für Betriebe angeordnet .

i —

Anerkennung M die Frontkämpfer
«vier den Reichsdahnarbettern

Berlin , 3V . März . Nachdem den bewährten Kämpfern für die
nationale Erhebung , den Schwerkriegsbeschädigten, den In¬
habern des Goldenen Militärverdienstkreuzes , den Trägern des
Silbernen und Goldenen Verwundetenabzeichens die Anerken¬
nung ihrer Verdienste in ihrer Laufbahn zuteil geworden ist,
hat die Reichsbahnverwaltung nunmehr auch für die Front¬
kämpfer unter den Reichsbahnarbeitern das bisher in der
Ueberschreitung des 1V . Lebensjahres liegende Hindernis für dl«
Anstellung als Beamter beseitigt. Die bisherige Bestimmung ,
daß der Reichsbahnarbeiter , der das 40. Lebensjahr überschritten
hat , auf Anstellung als Beamter nicht mehr rechnen konnte , trug
eine Härte für die Reichsbahnbediensteten in Nch- dw wahrend
des Krieges an der Front gekämpft hatten und nach ihrer Rück¬
kehr in die Heimat ihre Aufrückstellen Lurch Nichtkriegsteilneh¬
mer besetzt fanden . Durch diese Maßnahme wird nunmehr die
bisherige Benachteiligung der Frontkämpfer wieder gutgemacht.

Mahnruf au die Signatarnmchle des Memelfialuts
Basel , 30 . März . Die „Basl«r Nachrichten" nehmen in einem

Leitartikel zu der Memelsrage Stellung und schreiben , die
litauische Strafjustiz habe die Tatsache außer acht gelassen , daß
die Regierung von Kowno seit Jahren das Memeldeutschtum
durch Rechtsbeugungen ganz schandbar gereizt habe . Wenn die
Memelländer heute als illoyale Untertanen Litauens bezeichnet
würden , so seien die litauischen Gewaltmethoden dazu angetan ,
sie zu solchen zu erziehen. Das international garantierte Memel¬
statut , das der deutschsprachigen Bevölkerung eine weitgehende
Autonomie und sichere Kulturrechte geben sollte, sei zwar nicht
plötzlich zerrissen, aber langsam zerknüllt und schließlich im Pa -
xierkorb fast spurlos verschwunden. Namentlich die Tätigkeit des
Memeler Landtages sei systematisch und rechtswidrig unmöglich
gemacht worden . Es sei höchste Zeit , daß die verantwortlichen
Signatarmächte des Memelstatuts zum Rechten sähen. Es sei
schade, daß Eden auf der Reise nach Moskau keinen Aufenthalt
in Kowno gemacht habe. Aber an seiner Stelle könne dort auch
irgend ein anderer Herr vorsprechen . Auf Rang und Namen
komme es nicht an , sondern darauf , daß dem Sprecher der Sig¬
natarstaaten des Memelstatuts sehr weitgehende Vollmachten
mitgegeben würden.

Italiens Kriegsrüslung
Die Schlagfertigkeit des italienischen Heeres

Rom , 30. März . Der italienische Senat hat in Gegenwart
Mussolinis , dem wiederholt lebhafte Kundgebungen bereitet wur¬
den, den Wehrhaushalt genehmigt . Der Staatssekretär im
Kriegsministerium , General Baistrocchi , machte program¬
matische Angaben über den Stand des Heeres , das durch seine
Ausrüstung , Motorisierung , Organisation und einheitliche Ge¬
samtleistung den Bedürfnissen eines modernen Krieges
vollkommen gewachsen sei. Wann ein Krieg ausbreche, so führte
der General aus , könne niemand voraussehey . Man könne aber
behaupten , daß er fast plötzlich , das heißt nach wenigen Ta¬
gen politischer Spannung , ausbrechen würde , Daraus ergebe
sich die Notwendigkeit , sich von niemandem zuoorkommen zu
lassen , um nicht die Initiative des Angriffes zu verlieren und
dem Willen des Feindes das Gesetz des Handelns zu überlassen.
Der Bewegungskrieg sei für Italien eine gebieterische Not¬
wendigkeit. Die Infanterie werde nach gründlichen Ex¬
perimenten mit allen Waffen ausgerüstet , die zur Ueberwindung
jeglichen Widerstandes und zum Aufhalten jeder Offensive not¬
wendig seien . Für die Ausrüstung der Artillerie werde vor
allem auf den Bewegungskrieg Rücksicht genommen, damit sie die
Infanterie auf jedem Gebiet und in jeder Lage wirksam unter¬
stützen könne . Ein großer Teil der Kavallerie sei moto¬
risiert worden , und im Laufe dieses Frühjahres werde die
Belieferung der Truppen mit vem notwendigen Material in
beschleunigtem Tempo beginnen . Die Einberufung von Offi¬
zieren und Unteroffizieren zur modernen militärischen Ausbil¬
dung sei im Gange.

Baistrocchi schloß : „Italien wird 800 080 Mann unter den
Wüssten haben , die vollkommen ausgerüstet und in geschlossene
Einheiten gegliedert sind . Wir sind , wie Mussolini vor wenigen
Tagen sagte, für jede Aufgabe bereit , die uns das Schicksal
stellen wird . Kein Ereignis wird uns unvorbereitet überraschen."

IournalistelMsktz in Frankreich
Parts , 30. März . Das „Journal officielle" veröffentlicht in

seiner Samstag -Nummer das Gesetz über den Journalistenstand .
Nach diesem Gesetz sind Berufs .journalisten die hauptberuflichen
Korrespondenten . Redakteure , Uebersetz -er, Stenographen , Be-
richterstatter , Zeichner und Bildberichterstatter . Weiter enthältdas Gesetz Bestimmungen über die Kündigungsfrist , die Kündi¬
gung bei Uebergang der Zeitung in anderen Besitz, Einstellendes Erscheinens nd Aenderung der Richtung , falls dies für sen
Arbeitnehmer eine Lage zur Folge hat , die geeignet ist , seine
Ehre , ie - ,' Ruf oder allgemein seine moralischen Interessen
zu beeinträchtigen . Ferner regelt das Gesetz den Urlaubsanspruch .
Außerdem sieht es die Schaffung eines Berufsausweises vor.
Schließlich bestimmt es, daß bei der Zuteilung amtlicher In¬
serate gegen Bezahlung nur die Zeitungen und Zeitschriften be¬
rücksichtigt werden dürfen , die den Verwaltungsbehörden gegen¬über bestimmte Verpflichtungen sozialpolitischer Art übernehmen .

Sitzung der französischen Kammer
Paris , 31. März . Die französische Kammer ist am Samstag -

nachmrttag zusammengetreten mit der Absicht , eine Reihe von
Eesetzesvorschlägen zu verabschieden. Im Verlauf der Ausspra¬
che wurde eine Reihe der von der Regierung vorgeschlagenen
Gesetze angenommen , darunter auch das Gesetz für die Schaf¬
fung einer besonderen Abteilung zur Kontrolle der Waffenher¬
stellung. Die Fortsetzung der Aussprache wurde dann auf Mon¬
tag festgesetzt . Die Montagssitzung soll ausschließlich dem von
»er Regierung eingebrachten Eesetzesvorschlag Wer die Statu¬
ten der Luftstreitkräfte dienen .

Amrnhme- er relga-AbVerlung
B -" " .'l, 30 . März . Die Kammer hat am Samstag früh 7 Uhr

(westeuropäischer Zeitl ! einer ununterbrochenen Nachtsitzung
die von der neuen Regierung vorgelegten Gesetze über die Ab¬
wertung ves Belga und die Erweiterung der um ein ganzes Jahr
verlängerten Sondervollmachten mit 107 gegen 54 Stimmen bei
12 Stimmenthaltungen angenommen . Bei den Liberalen stimmte
mehr als die Halste der Abgeordneten gegen die Regierung .
Da der Ministerpräsident van Zeeland die unverzügliche Ver¬
abschiedung dieser Gesetze gefordert hat . hat der Senat am Sams¬
tag Stellung genommen.

Die Nordischen Autzenminister lagen
Kopenhagen , 30. März . Auf Einladung der dänischen Regie-

rung findet am Dienstag in Kopenhagen eine Besprechung der
Außenminister Dänemarks , Norwegens und Schwedens statt . Ber
dieser Gelegenheit sollen die Fragen erörtert werden , die m:t
der Tagung des VölkerdundsratHs um 15 . April in Verkündung
stehen . In der Presse wird in diesem Zusammenhang festgestellt ,
daß die Einladung deswegen von Dänemark ausgegangen ist,
weil dieses im Rat vertreten ist und daher an dessen Erörte¬
rungen und eventuellen Beschlüssen teilnimmt .

Die Moskauer Verhandlungen
London , 30 März . Die englische Presse berichtet ausführlich

über die Besprechungen des Lordsiegelbewahrers Eden in Mos¬
kau , insbesondere über seine Zusammenkunft mit Stalin . All¬
gemein wird betont , daß beide Seiten über den Verlauf der
Unterredung zufrieden seien , gleichzeitig wird aber auch darauf
hingewiesen . daß Eden die englische Regierung in keiner Weis«
festgelegt habe , da seine Besprechungen von vornherein nur zur
Unterrichtung bestimmt seien .

Der Sonderberichterstatter der „Times " berichtet aus Moskau ,
daß in der Unterredung zwischen Stalin und Eden dieselben
Fragen wie bei der Besprechung mit Litwinow erörtert worden

I seien , nämlich die englisch-französischen Erklärungen vom 3 . Fe-
! bruar und die Auswirkungen der Berliner Besprechungen. Das

Wissen und die Auffassungskraft Stalins in internationalen An¬
gelegenheiten habe einen tiefen Eindruck auf die englischen Be¬
sucher gemacht . Es zeige sich bereits , daß der Besuch Edens viel
dazu beigetragen habe, um das Mißtrauen Moskaus zu zer¬
streuen. Man verstehe in Moskau zwar wohl, daß die Sym -

. pathien des englischen Volkes mehr nach Berlin als nach Moskau
gerichtet seien , aber nach sowjetrussischer Ansicht müsse England

'
seine privaten Freundschaftsgefühle den Interessen des Friedens
unterordnen ( !) . In Moskau glaube man jetzt , daß einer der
nächsten Schritte der Vorschlag eines russisch - tsche¬
choslowakischen Paktes der gegenseitigen Unterstützung
sein werde. Von sowjetrussischer Seite werde voraussichtlich nicht
verlangt werden, daß England sich auf einen solchen Vertrag
fostlege .
^ Der diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph " in
Moskau meldet, Eden habe sich anscheinend besonders bemüht,
die Befürchtungen Sowjetrußlands zu zerstreuen, daß England
ein Vorurteil gegen irgend ein Land oder System habe. Dis
Annahme , daß Sowjetrußland Angriffspläne hege , habe bisher
keine Grundlage in den Moskauer Besprechungen gefunden. Die
vorliegenden Informationen gingen vielmehr dahin , daß Sowjet¬
rußland vollauf mit innerpolitischen Angelegenheiten beschäftigt
sei. Eden und Stalin seien sich auch darüber einig gewesen ,
daß die Konferenz in Stresa möglicherweise ein Wendepunkt

' für den Weltfrieden werde. Von beiden Seiten sei die Hoffnung
! ausgesprochen worden , daß Deutschland an einem etwaigen Plan

für die Aufrechterhaltung des Friedens , der auf der Stresaer
Konferenz aufgestellt werden könne , Mitarbeiten werde.

Edens BekvrechvMn in Moskau abgeschlossen
Moskau , 30. März . Die politischen Besprechungen Edens sind

im wesentlichen abgeschlossen . Der Lordsiegelbewahrer , der Ruß¬
land bisher nicht kannte , wird die Gelegenheit seines Aufent¬
halts in Moskau benutzen , um verschiedene Einrichtungen und
Anlagen Moskaus und der Umgegend zu besichtigen .

Am die Wehrhoheit Ungarns «nd Bulgariens
Warschau, 30. März . Zu dem Besuch Titulescus bei Laval

schreibt „Gazeta Polska "
, das wichtigste Problem für die Kleine

Entente sei die Frage der Rüstungen Ungarns und
Bulgariens , denen Suvich die eventuelle Anerkennung der
Gleichberechtigung vorgeschlagen habe . Frankreich habe dieser
Initiative grundsätzlich zu ge stimmt , jedoch als Bedingung
gestellt, daß die betreffenden Staaten dem Donaupakt beiträten ,der eine gegenseitige Garantie der bestehenden Grenzen enthalten
solle . Diese Bedingung , die jede revisionistische Aktion ausschlisße,
sei von den Vertretern der Kleinen Entente und von Titulescu
als völlig befriedigend anerkannt worden . In Paris habe man
noch keine Nachricht, wie Budapest und Sofia sich zu diesem
System stellen würden , nur Oesterreich habe bereits seine Zu¬
stimmung zum Ausdruck gebracht.

Zusammenstößebei einem HMzellsfestzuain Indien
New -Delhi , 30 März . In dem Dorfe Khuri im Fürstentum

Iaipur kam es anläßlich eines Hochzeitsfestzuges zu einer blu¬
tigen Schlägerei , bei der 80 Leute schwer verletzt wurden , darun¬
ter acht lebensgefährlich . Die Ursache der Schlägerei war , daß

: 400 Bauern der Jat - Klasse bei dem Festzug Pferde verwenden
wollten , was die lokalen Behörden als unzulässig für diese
Klasse bezeichnten . Als berittene Polizeitruppen gegen die

i Bauern , die sich den Anordnungen der Behörde widersetzten, vor-
, gingen , kam es zu schweren Zusammenstößen , an denen sich auch

die Menge beteiligte . Die Streitenden gingen mit Speeren und
Knüppeln aufeinander los .

Todesurteil im Mordprozetz Iiinemann
Berlin , 31 . März . Im Mordprozeß gegen die 24 Jahre alte

Frau Charlotte Jünemann verkündete der Vorsitzende des Ber¬
liner Schwurgerichts , Landgerichtsdirektor Dr . Bode , folgendes
Urteil : Die Angeklagte hat sich des Mordes schuldig gemacht
und wird zum Tode verurteilt . Die bürgerlichen Ehrenrechte
werden ihr auf Lebenszeit aberkannt . Die Angeklagte nahm das
Urteil in sich zusammcngesunken und teilnahmslos entgegen .

In der Urteilsbegründung nn Jünemann -Prozetz
führte der Vorsitzende u . a aus : Es mag mit aller Deutlichkeit
gesagt werden , daß den zuständigen Fürsorgestellen nicht die
mindeste Schuld beigemessen werden kann. Die Angeklagte hat
soviel zugeteilt erhalten , daß sie bei vernünftigem Verhalten
ihrerseits die Kinder durchs Leben bringen konnte. Das Schwur¬
gericht ist davon überzeugt , daß die Angeklagte anstelle des Mut -
tergesllhls nur noch einen abgrundtiefen Haß für ihre Kinder

^ hegte. Sie wollte sich wegen der Kinder keine Unannehmlichkei¬
ten machen und trachtete danach, sich ihrer zu entledigen . Wenn
die Angeklagte ihre Tat als den tragischen Ausgang emes Kon¬
flikts zwischen ihrer Mutterliebe und der Liebe zu ihrem
Freunde hinstellen will, so ist nach Ueberzeugung des Gerichts

alles , was sie in dieser Hinsicht vorgebrach? , erlogen . Von einer
tiefen Liebe kann bei der Kaffeehausbekanntschaft zu einem fünf
Jahre jüngeren , unreifen Menschen doch auch keine Rede sein.
Eine tiefe Liebe veredelt den Menschen, aber sie bringt ihn
nicht dazu, drei unschuldige Kinder zu töten . Eine tiefe Liebe
hätte es auch verhindert , daß die Angeklagte hier in der Haupt¬
verhandlung die niederträchtigen Beschuldigungen gegen ihren
Freund erfunden hätte . Ihr ganzes Verhalten zeigt, daß sie die
Kinder vorsätzlich und mit Ueberlegung getötet hat Ebenso teil¬
nahmslos , wie sie ihr Urteil empfangen hatte , nahm die Ange¬
klagte die Begründung des Vorsitzenden entgegen .

Mldbad , 1 . April 1935 .
Die Schulentlassungsfeier der ev . Volksschule fand

am Freitag im Musiksaal der Schule statt . Der Schulleier,
Herr Dengler , begrüßte Schüler, Eltern und Gäste und
gedachte zunächst des Schandurteils, das über unsere
Brüder im Memellaud gefällt wurde . Dann würdigte er
die Mitarbeit der HI . und des BdM . , durch welche die
Erziehungsarbeit der Schule einen breiteren Boden be¬
kommen habe . Nach beherzigenswerten Worten des Ab¬
schieds an die Schüler des ältesten Jahrgangs wurde das
reiche Programm abgewickelt. Der erste Teil war eine
einheitliche musikalische Feier, in der wir unserer großen
Musiker , Händel und Ioh . Seb . Bach , gedachten . Der
Schülerchor sang , begleitet von Violinen , „Singet dem
Herrn ein neues Lied " von Ioh . Seb . Bach und dann
„Tochter Zion freue dich " von Händel. Hierauf hörten
wir von einem Lehrerstreichquartett Stücke von Händel.
Einige Mädchen sangen, begleitet von Klavier und Geige,
die Arie von Händel „Er weidet seine Herde"

. Den
Dortrag hatte Herr Oberlehrer Kern übernommen . Das
war keine leichte Aufgabe. Aber Herr Kern verstand es,
im Plauderton den Kindern die beiden Männer menschlich
nahezubringeu, indem er in großen Linien sie durch ihr
Leben führte und zeigte, wie und was sie schufen. Er
war auch der berufene Mann , der seinen Bortrag musi¬
kalisch mit Proben erläutern konnte . Der Schluß des ersten
Teils bildete das „ Gloria " von Bach , gesungen von dem
Schülerchor und den Lehrern . Im zweiten Teil kam auch
der Humor zu seinem Recht . Vier Schüler der 8. Klasse
zeigten ausgezeichnete Bauerntypen in dem Hans Sachs-
Stück „Der Roßdieb von Fünfing" . Dann folgte die Ehrung
zweier Schüler, Löffler und Servay . Wenn auch für
dieses Jahr der Bätzner -Preis der kath Schule zufiel, so
war die Lehrerschaft doch der Ansicht , daß die vorzüglichen
Leistungen dieser beiden Schüler durch wertvolle Buch -
preise gewürdigt gehören . Ein Sprechchor der 8. Klasse
und das gemeinsam gesungene Lied von unserem schönen
Heimattal beschloß die wohlgelungene Feier. Sie hat ge¬
zeigt , was man in kurzer Zeit leisten kann, wenn Lehrer
und Schüler zusammenarbeiten und jeder in seinem Teil
gibt, was in seinen Kräften steht. Wi .

G

April
Von Axel Rasmussen .

Er gleicht mit Wolken, Schnee und Wind ,Mit Sonnenschein und Regentagen
Ganz einem ungebärd 'gen Kind.
Man kann nichts Gutes von ihm sagen .

Des morgendlichenHimmels Blau
Darf keine Hoffnung uns erregen,Denn plötzlich ziehen Wolken grau
Daher . Und es gibt Regen . . . Regen . . .

Keim, der sich durch die Scholle müht,
Ist , kaum ergrünt , auch schon verloren .
Das Blümchen, schüchtern just erblüht ,
Ist tags darauf welk und erfroren .

Doch dem , der mutlos werden will ,
Mag dieses Wort zum Trost gereichen :
Es mutz der böseste April
Einmal den Maientagen weichen !

»

In den April geschickt !
Nur nicht übel nehmen — Ein uralter Brauch — Einige

gelungene Aprilscherze
In diesem Jahr liegt Fastnacht erst so kurze Zeit zurück,

datz wir das Possenreitzen noch gar nicht wieder verlernt
haben , und vielleicht werden demzufolge mehr Menschen
„in den April geschickt" werden als sonst .

Meist mutz man sich aber sehr anstrengen , um etwas
Witziges ausfindig zu machen , auf das derjenige , den man
zum Aprilnarren machen will , auch wirklich hereinfällt .
Kindern gegenüber ist es leichter. Sie lassen sich alles mög¬
liche einreden . Erwachsene gehen einem nicht so leicht auf
den Leim, aber umso grötzer ist die Freude , wenn der April¬
scherz wirklich gelungen ist . Natürlich mutz es im Grunde
etwas Unwahrscheinliches sein , was man jemandem vorre¬
det, — je unwahrscheinlicher, umso grötzer ist die Schaden¬
freude , und umso fröhlicher klingt das neckende „April ,
April "

. In Norddeutschland pflegt man einen Vers herzu¬
sagen : „April , April , da sitzt ne grotze Grill !" , was den¬
selben Sinn ergibt wie das geflügelte Wort : „Dor hett ne
Uhl säten !"

Wer zum Aprilnarren gemacht wurde , kann nichts bes¬
seres tun , als selber herzlich über seine Leichtgläubigkeit zu
lachen , denn es ist Ehrensache, einen Aprilscherz nicht übel
zu nehmen , dazu ist der Brauch zu alt und zu weitverbrei¬
tet , findet man ihn doch in sehr vielen Ländern und schon
zu sehr frühen Zeiten .

Man nimmt mit ziemlicher Sicherheit an , datz der April¬
narr ein Ueberbleibsel eines früheren heidnischen , bzw . kel¬
tischen Festes ist , bei dem der Beginn des Frühlings gefei¬
ert wurde . In Frankreich finden wir den Ausdruck „Einen
Aprilfisch geben"

, was daraus zu erklären ist , datz die Fi¬
scherei erst später wieder beginnt und ein Aprilfisch also
nur eine Vorspiegelung falscher Tatsachen ist . Bei den Rö¬
mern waren die Aprilscherze so üblich , datz niemand am er¬
sten April eine Gerichtsverhandlung haben wollte. Selbst
die ernsthaften Hindus kennen den Brauch, einander mit
lächerlichen Aufträgen hin und her zu Hetzen .

Aus der Geschichte der Aprilscherze gibt es eine ganze
Reihe,von lustigen Vorfällen, die^ u hübsch sind , um sie der



Vergessenheit anheimsallen zu lassen . So sammelten sich ist
Dresden vor einigen Jahren unzählige Einwohner am Ufer
der Elbe , weil sich das Gerücht verbreitet hatte , daß zwei
kleinere Kriegsschiffe , von Hamburg kommend , die Elbe
bei Dresden passieren würden ! Auch der Walfisch , der sich
angeblich in eine Berliner Badeanstalt verirrt hatte, lockte
viele Neugierige an . .

Zu den hübschesten Aprilscherzen gehörte der Einfall einer
Zeitung , die in der Nummer des letzten März ankundigte,
daß am nächsten Tage in den Anlagen der Stadt eine tro¬
pische Blume zum ersten Mal aufblühen werde . Von die¬
ser Blume wisse man . daß sie beim Oefsnen der Knospe
wunderbare Töne von sich gebe . Um dieses „Blumenkon¬
zert" zu hören , machten sich unübersehbare Menschenscharen
zu Fuß . zu Wagen , zu Rad auf. — so herzlich ist selten
gelacht worden wie über die enttäuschten Gesichter , als von
dieser Wunderblume keine Spur zu entdecken war .

Den reizendsten Scherz aber erlaubte sich eine Stadtver¬
waltung , die in einem Jahre , als Ostern auf den ersten
April fiel, bekannt machte, daß sie Ostereier mit wertvollem
Inhalt im Park der Stadt verstecken werde. Die Neunmal¬
weisen schüttelten die Köpfe : „Da sollen wir drauf rein¬
fallen ! Das ist doch bloß ein Aprilscherz.

" Nur ein paar
Kinder ließen sich nicht ausreden , daß wirklich Eier versteckt
worden seien und machten sich in aller Frühe am Ostermor¬
gen auf , und stehe da : die gläubigen Gemüter hatten wie¬
der einmal recht — diesmal hatte es sich um keinen April¬
scherz gehandelt , sondern es waren wirklich die schönen Eier
versteckt worden ! Ein umgekehrter Aprilscherz . Also : es ist
gar nicht so leicht , nicht hereinzufallen , wenn jemand das
Aprilschicken geschickt und witzig anfängt !

WZrÄr« Hers
Schwere Brände auf der Münfinger Alö

Münstngen, 31 . März. Die Münfinger Alb wurde am Frei¬
tag von zwei überaus schweren Brondunfällen heimgesucht. In
Magolsheim fuhr der Blitz während eines Schneesturmes
in den Turm der katholischen Kirche und zündete . Als die Feu¬
erwehren eingriffen , war nichts mehr zu retten. Die drei
Glocken, von denen zwei neu waren, sind im Turm samt dem
Elockenstuhl heruntergefallen und zerschmolzen. Gerettet konnte
nur einiges Kirchengerät und Mobiliar werden , ferner eins
Anzahl Orgelpfeifen . — In Mehr st eiten waren fast zur
gleichen Zeit drei mittelgroße Wohnhäuser das Opfer eines
Brandes geworden, dazu zwei Scheuern . Es waren die Wohn¬
häuser der Christine Reuter mit Scheuer , der Katharine Eber¬
hardt, des Fritz Beck mit Oekonomie und die vom Hause ge¬
trennt stehende Scheuer des Wilhelm Maier . Gegen Mittag
war in der Scheuer des Maier das Feuer ausgebrochen und
verbreitete sich mit Windeseile auf den ganzen Eebäudekomplex .
Das dicht benchbarte Wohnhaus des Wilhelm Maier konnte
wohl gerettet werden, erlitt aber doch noch schweren Schaden .
Das Vieh konnte aus den Ställen gebracht werden, ebenso auch
die Hälfte des Inventars . Der Eebäudeschaden beträgt 10 bis
12 000 RM .

Stuttgart . 31 . März . (Gäste der NS . - Volks -
Wohlfahrt .) Das Winterhilfswerk 1934 35 hat mit dem
31 . März seinen Abschluß gefunden . Die Kreisfllhrung
Stuttgart -Stadt der NS .-Volkswohlfahrt hatte aus diesem
Anlaß für Samstag nachmittag etwa 1600 ältere Volksge¬
nossen unserer Stadt eingeladen , um ihnen in der Liedsr -
halle einige frohe Stunden zu bereiten . Kreisamtsleitsr
Günter hieß in herzlichen Worten die Gäste willkommen
und wies in einer kurzen Ansprache auf die früheren Ver¬
hältnisse mit ihrer Vielheit an Wohltätigkeitseinrichtungen
hin . In Stuttgart allein wurden in diesem Winter 120 000
Kilogramm Lebensmittel verteilt , 53 000 Zentner Kartof¬
feln ausgegeben , 28 000 Volksgenossen mit Schuhen ver¬
sorgt. Mit 205 000 Zentnern Kohle, die zur Ausgabe ge¬
langten , wurde dem Winter der Schrecken genommen, und
1,5 Millionen RM . an Geldeingängen beweisen, daß das
deutsche Volk den Ruf des Führers verstanden und ihm
freudig Folge geleistet hat . Besonderer Dank gebühre den
5000 ehrenamtlichen Helfern und Helferinnen , die keine
Mühe gescheut haben , zum Gelingen des Werkes beizutra¬
gen.

Angefahren . Am Samstag wurde in der Werner¬
straße bei der Adolf-Hitler -Kampfbahn ein 36 Jahre alter
Hilfsarbeiter , der mit seinem Fahrrad auf der Fahrt zu
seiner Arbeitsstelle bei den Daimler - Motorenwerken war ,
von einem Personenkraftwagen angefahren und getötet .

'
Der Lenker des Personenkraftwagens ist flüchtig .

Calw , 31 . März . (Brand .) Nachts brach aus bisher
nicht geklärter Ursache in dem neben dem Gasthaus „Zur
Rose " gelegenen Anwesen von Eottlieb Kopp in Altheng-
stett ein Brand aus , der das Wohnhaus nebst Scheuer und
Stall in Asche legte . Der Brandschaden einschließlich Mo¬
biliarverlust wird auf 10 000 RM . geschätzt.

Göppingen , 31 . März . (Ehrenbürger .) Der Ee-
meinderat Faurndau verlieh dem mit dem Ablauf des Mo¬
nats März in den Ruhestand tretenden bisherigen Orts¬
vorsteher, Bürgermeister Grob , in Anerkennung seiner Ver¬
dienste während mehr als 30jähriger Amtszeit in der Ge¬
meinde Faurndau , in einer Abschieds -Sitzung das Ehren¬
bürgerrecht.

Ulm, 31 . März . (Wintergewitter .) Freitag ging
ein schweres Wintergewitter über unsere Stadt und ihre
Umgebung nieder . Das Gewitter war mit einem so starken
Schneegestöber verbunden , daß in wenigen Minuten die
Landschaft weiß war . Bei dem Gewitter schlug der Blitz
in die Feldscheuer des Georg Häußler in Harthausen bei
Ulm ein . Durch das Schneegestöber wurde der Brand erst
später bemerkt, sodaß die Scheuer bis auf die Grundmau¬
ern niederbrannte .

Rottenburg , 30 . März . (Aufnahme ins Priester -
seminar .) Auf Grund der für Aufnahme in das Prie -

»sterseminar im Januar und Februar ds . Js . in Tübingen
vorgenommenen Prüfung sind 38 Kandidaten der Theolo¬
gie in das Priesterseminar in Rottenburg ausgenommen
worden.

Göppingen» 30 . März . (M ä r z g e w i t t e r .) Am Frei¬
tag nachmittag ging über die Stadt ein schweres Gewitter
mit heftigen elektrischen Entladungen und Donner nieder.
Das Unwetter war von einem starken Sturm und heftigen
Schneegestöbern begleitet.

Hall , 30 . März . (Euter Beitrag zum WHW .)
Die Leitung der Haller Diakonissenanstalt bot als Winter¬
hilfe zweimal je 10 Frauen 14 Tage lang in ihrem schönen
Erholungsheim in Calw Aufnahme mit guter Verpflegung .
Die Erholungsbedürftigen wurden von dem Ausschuß des
WHW . ausgewählt . Die erste Gruppe umfaßte Frauen aus
Hall , die zweite bestand zur Hälfte aus Müttern aus dem
Bezirk Hall,

Ellwangen , 30 . März . (Das Borromäum .) Vor
kurzem wurde über Mißhandlungen von Angehörigen der
Hitlerjugend durch den Präfekten des Borromäums in Ell¬
wangen berichtet. Diese Vorfälle haben den Kultminister
nunmehr veranlaßt , bis zu ihrer Klärung und bis zur Ab¬
stellung der Mißstünde Schülern öffentlicher Schulen das
Wohnen im Borromäum zu untersagen . Ferner wurden
Vorschriften erlassen, nach denen auswärtige Schüler in öf¬
fentlichen Schulen nur unter der Voraussetzung ausgenom¬
men werden , daß sie in Kosthäusern oder Heimen unterge¬
bracht sind , die dem Eintritt in die HI . keinen Widerstand
entgegensetzen und Gewähr für die Erziehung im Geiste des
neuen Staates geben .

Bad Mergentheim , 30 . Mürz . (20 Prozent Um¬
lage .) Der Gemeinderat genehmigte den Etat für 1935 .
Die Einnahmen betragen 360 000 RM . , die Ausgaben
615 500 RM . Zur Deckung des Abmangels von 210 800
RM . wird eine Umlage von 21 Prozent erhoben.

Aus dem Jagsttal , 30 . Mürz . (AnlageneuerWein -
berge .) Im Jagsttal wurden auch in diesem Winter an
günstigen Stellen neue Weinberge angelegt , so insbesondere j
auf Markung Westernhausen OA . Künzelsau .

Ravensburg , 30 . März . (Ehrenbllrgerurkunde .)
In einer Festsitzung des Gemeinderats erfolgte die feierliche
Ueberreichung der Ehrenbürgerurkunde an Dr . Georg
Spohn . Die Feier gestaltete sich zugleich zu einem erheben¬
den Gedenken des verstorbenen Geh . Kommerzienrats Ju¬
lius Spohn , des großen Gönners und Wohltäters der Stadt
Ravensburg .

Ulm, 30 . März . (Gewitter und Schneetrei -
b e n .) Freitag nachmittag entlud sich über Ulm unvermit¬
telt ein kurzes , aber heftiges Gewitter , an das sich ein aus¬
giebiges Schneetreiben anschlotz.

Friedrichshafen , 30 . März . (Havarie .) Das mit Voith -
Schneider-Antrieb versehene Motorschiff „Augsburg " ist
Freitag mittag in Ausführung des Schiffskurses 58 beim
Anlegen im hiesigen Hasen schwer beschädigt worden . Das
Schiff ist angeblich mit voller Kraft auf den sog . Romans¬
horner Steg aufgefahren , was zur Folge hatte , daß das
Schiff auf der rechten Bugseite ein großes Leck erhalten
hat . Auch die Namensbezeichnung „Augsburg " ist weggeris¬
sen worden . Die „Augsburg " war derart stark auf den Lan¬
dungssteg aufgefahren , daß sie erst nach etwa halbstündiger
Arbeit mittelst Schweißapparates wieder loskommen konnte.
An der rechten Bordwand weist das Schiff ein Loch von
etwa einem Quadratmeter auf .

Strenger Frost im Schwarzwald . Der im Laufe des
Freitag erfolgte Vorstoß arktischer Lustmassen hat in der
Nacht zum Samstag zu strengen Frösten im gesamten
Schwarzwald geführt . Da nach den kurzdauernden Schnee¬
fällen ein schnelles Aufklaren eintrat , konnte die Wärme¬
ausstrahlung in den schneebedeckten Verggebieten besonders¬
kräftig vor sich gehen, sv daß in den ersten Frllhstunden in
der Kammzone des Gebirges , vom Feldberg bis zum Bel¬
chen hinüber , 11 Grad Kälte auftraten . Tagsüber blieb die
Temperatur unter Null ; damit brachte der Märzausklang
nochmals ein „klimatisches Winter - Wochenende "

. Aus der
Hochbaar und in den engen Schwarzwaldtälern sank die
Temperatur Samstag auf minus 9 Grad , im Rheintal wur¬
den mit minus 4 Grad die niedersten Werte gemessen . Durch
den Frosthauch dieser Nacht wurden in den Tieflagen ein-
elne Blüten , vor allem die der Magnolien , etwas betros¬
en und nahmen eine rostbraune Färbung an .

Kleine Nachrichten ans aller Wett
Der Bischof von Mainz gestorben. Der Bischof von Mainz ,Dr . Ludwig Maria Hugo, verschied in der Nacht zum Frei¬

jag um 12 Uhr . Die Leiche wird in der Bonifatius -Kirche
in Ludwigshafen aufgebahrt und um 14 Uhr durch den
Bischof von Speyer eingesegnet. Darnach erfolgt die Ueber-
führung nach Mainz .

Vertrauensvotum für die griechische Regierung . Die Kam - ,
mer hat sämtlichen außerordentlichen Maßnahmen der Re¬
gierung ihre Zustimmung erteilt .

Freispruch im Venizelos-Prozeß . Das Athener Schwur¬
gericht hat sämtliche wegen Teilnahme an dem Anschlag
auf Venizelos am 6. Juni 1933 angeklagten Personen frei¬
gesprochen .

Hinrichtungen in Turkestan . In Dscharkent (Sowjetrepu¬
blik Turkestan) verurteilte der Oberste Gerichtshof fünf ehe¬
malige Bauern und Angestellte zum Tode durch Erschießen .
Die Urteile wurden bereits vollstreckt . Die Hingerichteten
hatten seit dem Jahre 1934 die Gegend um Dscharkent durch
lleberfälle unsicher gemacht und vier Sowjetbeamte er¬
schossen.

Hinrichtung in Zweibrücken . Am 30 . März ist in Zwei¬
brücken der am 11 . August 1910 geborene Robert Bollen¬
bach, der vom Schwurgericht wegen Mordes an dem Werk¬
meister Ludwig Leiner zum Tode verurteilt worden ist,
hingerichtet worden . Der Verurteilte hat Leiner , mit des -

! sen Frau er einige Wochen ein ehebrecherisches Verhältnis
unterhalten hatte , im November 1933 an der Gartentür sei¬
nes Hauses von hinten niedergeschossen , nachdem er sich vor¬
her heuchlerisch in einer Vereinsangelegenheit an ihn her¬
angemacht und sich noch freundschaftlich mit einem Hände¬
druck von ihm verabschiedet hatte .

Hochzeit des Ministerpräsidenten Göring . Die Vermäh¬
lung des Ministerpräsidenten und Reichsmintsters der Luft¬
fahrt , General Göring mit Frau Emmy Sonnemunn fin¬
det nicht — wie ursprünglich gemeldet — am 12. , sondern
am Mittwoch, den 10 . April statt . Die standesamtliche
Trauung erfolgt durch Oberbürgermeister Dr . Sahm im
Rathaus , die kirchliche Trauung , die Reichsbischos Müller
vornehmen wird , um 14 Uhr im Berliner Dom.

Die Azorenfahrt der NSE . Kraft durch Freude . Am
Dienstag läuft der Hapagdampfer „Oceana " zu seiner zwei¬
ten Atlantikfahrt für die NSE . Kraft durch Freude aus
dem Hamburger Hafen aus . Die Fahrt wird drei Wochen
dauern und geht durch den englischen Kanal zu den Azo¬
ren.

Nus Anlaß der Eröffnung der Ausstellung „nas Lvunvcr
des Lebens" in 'Berlin hatte der Staatskommissar Dr . Lip-
pert zu einem Tee-Empfang im Rathaus geladen , zu dem
Vertreter fast sämtlicher Ministerien und sonstigen Behör¬
den, der Partei und ihrer Gliederungen , der Wirtschaft, der
Presse sowie viele andere Persönlichkeiten des öffentlichen
Lebens, insgesamt etwa 400 Personen , erschienen waren .

Der neue Tiroler Landeshauptmann . Der Bundeskanz¬
ler hat in dem Streitfall wegen der Ernennung des Lan¬
deshauptmanns von Tirol nunmehr die Entscheidung ge¬
troffen und einen Mann gewählt , der weder im Vorschlag
der Vaterländischen Front , noch in dem des Landtages ent¬
halten ist . Ernannt wurde zum neuen Landeshauptmann
der bisherige Bezirkshauptmann von Landeck, Dr . Joseph
Schumacher.

Riesenbrand in Stockholm . Die größte Stockholmer Ver¬
gnügungsstätte , Gröna Lund , wurde von einer verheeren¬
den Feuersbrunst heimgesucht . Der Schaden wird auf 200 000
Schwedenkronen geschätzt.

Hinrichtung in Insterburg . Am 30 . März ist in Inster¬
burg der 1901 geborene Gustav Schinkewitz aus Serteggen ,Kreis Eoldap , hingerichtet worden . Schinkewitz und Hed¬
wig Radszuhn waren vom Schwurgericht Insterburg we¬
gen gemeinschaftlichen Mordes an dem Gastwirt Otto
Radszuhn , dem Ehemann der Hedwig Radszuhn , zum Tode
verurteilt worden . Schinkewitz hat die Tat mit großer
Kaltblütigkeit und Heimtücke durchgeführt in der Erwar¬
tung , durch spätere Einheirat in den Besitz des Ermordeten
seine wirtschaftliche Lage verbessern zu können. Die gegen
Hedwig Radszuhn verhängte Todesstrafe ist im Gnaden¬
wege in lebenslängliche Zuchthausstrafe umgewandelt wor¬
den.

Flugzeugabsturz in Japan . Bei Tatejama stürzte ein
Wasserflugzeug ab und ging in Trümmer . Von der sieben¬
köpfigen Besatzung wurden drei Mann sofort getötet , wäh¬
rend die vier übrigen schwere Verletzungen erlitten .

Hamburger Devisenschmuggler verhaftet . Die Devisenab¬
teilung der Hamburger Zollfahndungsstelle . kam in den
letzten Tagen einem weitverzweigten Devisenschieberunter¬
nehmer auf die Spur , dessen Hauptstelle sich im Hamburger
Freihafen befand . Bei den verschobenen Geldern handelt
es sich um etwa 700 000 RM . , die von einer Hamburger
Firma untergebracht worden waren . Die beiden Inhaber
der Firma und der Prokurist sind inzwischen verhaftet wor¬
den.

Der Sport vom Sonntag
Fußballergebnisse des Sonntags

Pflichtspiele der süddeutschen Ganklasse
Gau Württemberg:

Ulmer FV . 94 — Union Vöckingen 3 :1
SpFr . Eßlingen — SpV . Göppingen 8 :0
SpV . Feuerbach - - Stuttgarter SC . 2 :0.

Gau Bayern :
1860 München — FC . Nürnberg 0 :2

Gau Südwest:
Saar 08 Saarbrücken — SpFr . Saarbrücken 2 :4.

Aufstiegsspiele der Ganklasse
Gau Württemberg:

SpVgg . Bad Cannstatt — FV . Zuffenhausen 1 :1
FC . Tailfingen — VfB . Friedrichshafen 0 :1
VfR . Heidenheim — VfR . Schwenningen 1 :0 .

Um die Meisterschaft der badischen Bezirke
Oberbaden : VfR . Konstanz — FV . Offenburg 2 : 1
Unterbaden: Amicitia Viernheim — FG . Kirchheim 3 :2.

Gau Südwest:
Rotweiß Frankfurt — Germania Vieberich 6 :2
04 Ludwigshafen — FV . Saarbrücken 1 :4
PSV . Darmstadt — Opel Russelsheim 0 :2 .

Pslichtspiele der württembergischen Vezirksklasse
Abteilung Unterland : Heilbronner SpVgg . — SpVgg Prag

6 :0 .
Abteilung Alb : FV . Geislingen — TSE . Giengen 4 :0.
Abteilung Bodensee : FL . Lindenberg — FL . Mengen aus¬

gefallen, FC . Wangen — VfL Lindau 1 :1 .
Länderspiel:

In Amsterdam : Holland — Belgien 4 :2 .
Repräscntativspiele:

In Marseille : Südostfrankreich — Süddeutschland 3 :1
In Paris : Paris — Wien 2 :1 .

H-rau»aed«r und Verlag : Buchdruckerei und geitungiverlag MIdbader Tagdlait
WNdb ^ Ser B- dk>!aN . «8-lddaL !. Schwer,w,!d 'Inb . Tb. Dacki DA . 2 . 35 7kv

Oruckarbeiten
stllk
PKIVKI - :

kesuckskarten
Verlobung»- unci
ttockreits-Karten
Trauerkarten unci -knete

l-ürr
OLWClE
IbMUSTiriS:

kriekboAen , pecknuntzsen
Ouittun^en , Prospekte
Wein- unci Speisekarten
kietersckeine, puncisckreiben

stllk dlitAlieciskarten
Eintrittskarten
Programme, SatrunAen
kestbücker, kieciertexte usvv .

. liekerl üurrkristig unck in sauberer äuskübrung

eesiopsung ock . Vsr -

^ » ckouungsriöeungsn . okt
A Osr Kegmn ni' cki ls !ckt

ru nsbmsncls - lllrsl .
ikmrigo -i!gs kckolgs mit

Dos vu »cko6Iicks pslonr !. fsigsn «
k̂ oturproelulet ruf Ztuklrsgskung .

Vsk'suottspsokung 25 Î fg .

Demnächst trifft ein Waggon
schöne gelbfleischige

Saat - « Speise-
Kartoffeln

ein und werden noch Be¬
stellungen entgegengenommen

FritzLutz,Tel. S04.

Heute abend 8 Uhr

Ständchen
Zusammenkunft

beim „Wilden Mann" .

v»8 beste
Mkrbemittel

M Ilir üeMBt
Ist «Ine -«Me
im
Wübsaer
lilMM


	[Seite 18189]
	[Seite 18190]
	[Seite 18191]
	[Seite 18192]

